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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

N Berlin, 6. Mai. Das Abgeorduetenhaus 
überwies den Geſetzentwurf wegen der Verlegung 
des Etatsjahres und der Feſtſtellung des Bud⸗ 
gets für das erſte Quartal 1877 au die Budget⸗ 
eommiſſion und genehmigte ſodann das 
Auſiedelungsgeſez bis § 16 nach den An⸗ 
trügen der Commiſſion; das Uebrige 
meiſt nach den Vorſchlägen der Regierung. 
Einzelne Beſtimmungen, bezüglich der Verſagung 
der Erlaubniß zu Anſiedelungen * den An⸗ 
trügen des Abg. Hänel, ſowie der Antrag der 
Competenz⸗Commiſſion, welcher die für Poſen 
geltenden Befugniſſe der Landräthe und Bezirks⸗ 
regierungen auch auf Weſtfalen ausdehnt, 
werden gleichfalls angenommen. Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 6 


Die Landwi thſchaft in Weſtpreußen im 
„ 


Wohl in keiner anderen Provinz iſt durch die 
Initiative und die Mittel der Kreiſe im communalen 
Chauſſeebau ſo viel geſchaffen und geleiſtet, wie 
in der Provinz Preußen. Doch ſind die ihr ge⸗ 
ſtellten Aufgaben noch lange nicht erſchöpft. 
Wichtige Straßenzüge ſind unausgebaut geblieben, 
cel weil noch 100 den Vorrang erhielten, 
theils weil die mächtig anwachſende Schuldenlaſt 
der Kreiſe ſchon Bedenken gegen eine weitere 
Steigerung derſelben hervorruft. Und doch ver⸗ 
langen die Kreistheile, welche jo lange zu Chauſſee⸗ 
bauten beigetragen, ohne daß ihnen der Nutzen 
davon zu Theil geworden wäre, mit Recht, daß 
auch ſie endlich der Wohlthat zu jeder Zeit fahr⸗ 
barer, auch für Laſtfuhren geeigneter Wege theil⸗ 
haftig werden. Dazu kommt noch, daß durch die 
erſt kürzlich eröffneten und die noch im Bau be⸗ 
. Eiſenbahnen ganz neue Verbindungswege 
u den Bahnhöfen entſtanden ſind oder ſchon vor⸗ 
andene eine erhöhte Bedeutung gewonnen haben, 
und daß dieſe vor Allem Berückſichtigung er: 


8 bie umgeſchaffenen Organe der pro⸗ 


Bi 
ſich mit ihren Auf⸗ 


vinziellen Selbſtverwaltung 
eubau jährlich verfügbaren Summen feſtgeſtellt 
haben, ar nothwendiger Weiſe eine gewiſſe Zeit 
gel 0 iſt Aberſchen - 10 
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„ 


ür d Zweck 8 n 

n Anſprüchen genügen werd, welche die meiſten 
Kreiſe an die Provinzialvertretung richten werden. 
iejenigen Linien Berückſich⸗ 
tigung in Anſpruch nehmen, welchen ſtaatliche Zu⸗ 
| erungen aus früherer Zeit zur Seite ſtehen, fo 


olgt daraus, daß neue Projecte in den nächſten 
ahren geringe Ausſicht auf Verwirklichung haben. 
Es iſt in Beftpreuben die Beſorgniß eine weit 
verbreitete, daß die Ausführung der Chauſſeebauten 
dieſer eben bezeichneten Kategorie, welche in Dit: 

reußen weit umfangreicher ſind als bei uns, die 
fe Unternehmungen ganz zurückdrängen und 
ahmlegen werden. 
Die neue Wegeordnung muß, da das 


Münchener Leben. each 

„Der Bayer I 8 3 gt, en Faß Bier 

aß, und, wenn er ſich niederlegt, ein 7 * 
ab Be Tiſſot, der Reiſende in's Milliarden⸗ 
land, der die ſchlechten Eigenſchaften zweier Natio⸗ 
nen, denen er angehört, der Schweizer und Fran⸗ 
pofen, in feiner Perſon vereinigt, um die einer 
ritten — der deutſchen — im Zerrbild wieder⸗ 

zugeben, hat neuerdings den alten Ausſpruch 
wiederum ausgegraben, um ihn dem Bouquet von 
Artigkeiten, die er den Münchenern in's Geſicht 
ſchleudert, einzuverleiben. Was ſollen wir dage⸗ 
gen N — ſchreibt Geoffroy der „Frkf. Ztg.“ 
enn Io der neun nicht entgeht, 

wer rein iſt, wie friſchgefallener Schnee, um wie 
viel weniger kann es erhoffen, wer die Scatiſtik 
egen ſich hat! Wie viel ich auch von idealem 

Steben, von Pflege der Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſagen möchte, um das Dictum in ſeiner ganzen 
Schändlichkeit zu brandmarken, ih ürchte ſehr, 
daß man mir immer wieder die Tabellen über die 
Quantitäten unſeres Bier⸗Conſums ent en 
würde, denn, wie jenes biedere Pfäfflein ſich jo 
wacker vertheidigt hat: „immer reden ſie von mei⸗ 
nem vielen Trinken und nie von meinem großen 
Durſt.“ Es giebt ein Stadium im Charakter 
eines Menſchen und eines Volkes, wo es der 
Widerlegung immer wieder auftauchender Ankla⸗ 
gen müde, ſeine Fehler und Sünden eingeſteht, 
unter der Bedingung, daß man ihm die Schwie⸗ 
rigkeiten, mit welchen ihre Befriedigung verbunden 


er wenigſtens die herzentlaſtende Aufzählung 
en ac fin u 55 nimmt. an 
Zahlreich find die Tropen, mit denen der 
Araber fein Pferd, der Franzoſe fein Weib 
der Münchener ſein Bier bezeichnet. 
Das „Zscherlöl“, das „Herrgottsbier“, der 
„Salvator waren bald ausgetrunken. Schien 
es doch ordentlich eine Ehrenſache, damit nicht zu 
zögern. In weniger als 14 Tagen 2600 Eimer, 
wovon allerdings nur 1000 auf loco trefen! Die 
übrigen mußte das Münchener Publikum nafen 


vr 5 gleichſam als mildernden Umſtand anrechnet, 


Auges, aber trockener Kehle, ſcheiden ſeh n. Täglich 


90 erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Eppebition ee 
— Preis pro Quartal 4,50 K, durch die 
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Sonntag, 7. Mai. 


oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. 


Dotationsgeſetz den Provinzialverbänden auch die 
Unterſtützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues 
überträgt, eine erhöhte Bedeutung gewinnen. Die 
hauptſächlichſten Mißſtände liegen in der bisherigen 
Beſtimmung, daß die Unterhaltung der Wege meiſt 
eine Pflicht der Adjacenten war und ahn deren 
Kräfte überſteigt. Erſt wenn die Verpflichtung der 
Gemeinden zur Inſtandhaltung ihrer Wege geſetz⸗ 
lich ausgeſprochen und ſubſidiär die Beihilfe von 
Kreis und Provinz geregelt iſt, können im Wege⸗ 
bau größere Leiſtungen erwartet und ernſtlich ge⸗ 
fordert werden. 5 

Was das Geld- und Creditweſen betrifft, 
ſo erweiſt ſich die Weſtpreußiſche Landſchaft immer 
mehr als ein Segen für unſere Landwirthe. Viel⸗ 
fach iſt das unſichere Privatcapital gekündigt und 
durch landſchaftliche Gelder erſetzt worden. Auch 
das Privatcapital iſt ſeit der Kataſtrophe der 
Gründungsperiode ländlichen hypothekariſchen An⸗ 
lagen, beſonders innerhalb der Landſchaftstaxe, 
ſehr zugänglich. Sogenannte zweite Hypotheken 
d. h. nach der vollen Landſchaftstaxe oder nach 
den Hypothekenbanken) ſind freilich ſchwierig und 
nur unter hohen Zinſen zu beſchaffen. Credit⸗ 
vereine ſind und werden vielfach auch in den 
kleinſten Städten gegründet und ſtehen dem Land⸗ 
wirthe mit ihrem Credit zur Verfügung. Die 
Landwirthe beklagen ſich aber über den hohen 
Discont dieſer Inſtitute und brauchen ſie nur im 
äußerſten Nothfalle. Der landwirthſch. Verein 
Eichenkranz (Kr. Graudenz) dient dem Perſonal⸗ 
credit ſeiner Mitglieder durch einen nach dem 
Syſtem Raiffeiſen eingerichteten Creditverein (E. G.). 
Die Genoſſenſchafter beziehen nach Höhe ihrer 


Taxe die nöthigen Vorſchüſſe gegen 6%, wogegen 


Depoſiten mit 5% angewieſen werden. 5 

In Beſprechung der Re ee 
hebt der Bericht hervor, daß durch die Vermehrung 
der Schienenwege eine weſentliche Veränderung in 
den Abſatzverhältniſſen eingetreten iſt. Die land⸗ 
wirthſchaftlichen Producte der um die Bahn Thorn⸗ 
Oſterode liegenden Kreiſe werden, ſtatt wie früher 
nach Danzig, Bosen n nach dem Weſten, zu⸗ 
meiſt aber über Poſen nach Sachſen, weniger nach 
Berlin exportirt, während die durch die Bahnlinie 
Dirſchau⸗Schneidemühl 1 Kreiſe ihre 
8 in Berlin und 


dieſes Jahr zeigte, daß 
Danzig einen weſentlichen 9 spunkt für 
den Handel mit Weizen bildet. Da der Export⸗ 
handel Danzig's wenigſtens zum Theile den . 
Weſtpreußen's charakteriſirt, ſo giebt der Bericht 
eine Reihe von Zahlen über die Ausfuhr Danzig's 
und zieht aus ihnen den Schluß, daß der Danziger 
Handel zwar in anderen Producten mehr oder 
weniger zurückgegangen iſt, daß Danzig aber im 
Handel mit Weizen und mit Hölzern Handels⸗ 
platz erſten Ranges iſt, daß der Handel mit dieſen 
Waaren ſich mehr und mehr in Danzig concentrirt. 

Einen hervorragenden Rang nimmt die Land⸗ 
wirthſchaft Weſtpreußens in Bezug auf das Ge- 


untergegangenen Tagen des Ritterthums nur mehr 
an Münchener Bierwagen ſieht, nach der Bahn 
und von da in's Ausland, um den europäiſchen 
Areopag milder zu ſtimmen und ihm zugleich ein 
Prüfungsobject zu unterbreiten, wenn er die 
große Frage vom Münchener Idealismus und 
Materialismus, Schuld und Sühne, Fall und Ver⸗ 
ſuchung abwägt. 

Auf den Salvator folgte früher die freund⸗ 
liche Bockſaiſon, wie auf den Polterabend die 
Hochzeit. Ach, wo ſind ſie hingekommen die nied⸗ 
lichen Lokälchen mit ihren ſchmutzigen Bänken und 
noch ſchmutzigeren Radiweibern, jene kleinen, ver⸗ 
ſtohlenen Erdwinkel, in die der Strahl der Morgen- 
choppenſonne ſo wonneſam ſchien, daß Alt und 
Jung, begeiſtert, wie einen Frühlingspäan das 
„Guten Morgen Herr Fischer Herr Fiſcher, gut'n 
Morgen“ zur Bockmuſik ſang? Den jpeculativen 
Neubauten mußten auch die beſcheidenen „Bock— 
ſtälle“ weichen, und ſelbſt die beiden grünen 
Tannen mit dem Bilde eines Bocks, der zwiſchen 
zwei „Würſteln“ und einem Radi, ein ſchäumendes 
Glas umſtößt, über den Wirthshausthüren, die 
früher hieroglyphiſch und doch ſo leichtverſtändlich 
den Eintritt des freudigen Ereigniſſes bekundeten, 
ſind ſeltener zu ſehen. Nun iſt der Bock nichts 
außerordentliches mehr; es giebt ihn das ganze 
Jahr in faſt allen Lokalen. Freilich fehlt die feſt⸗ 
liche Stimmung; es iſt, als ob jeder Tag ein 
Sonntag wäre, man achtet nicht ch darauf. 

Aber — freveln wir nicht! Von allen Klagen 
über die Verſchlechterung der Zeiten ſoll dieſe die 
letzte Stelle einnehmen, während der Verſchlech⸗ 
terung des Biers in München eine der erſten ge⸗ 
bührt. Ja, es iſt kein Kuß, fe mehr, längſt iſt es 

uf, 


gravitiren. eber auch 


. 


ſchlechter, als ſein und Trinker von 
Principien, die keine Conceſſionen machen, 
müſſen ſich an in und ausländiſchen Im⸗ 


port halten. Es kam dies ſo nach und 
nach mit der Chemie, die „Verbeſſerungsmittel“ 
an die Hand gab, mit den neuen Geſetzen, welche 
die ſtrenge Controle gegen Verſchlechterung aufge⸗ 
hoben. Die Großbrauer mit ihren Millionen und 
zapfenwirthlichen Lehensträgern kann dieſe That⸗ 


gingen 4—5 Fuhren des edlen Gebräus von den ſache nicht erſchüttern. Sie haben eine Ausrede, 


urkräftigen Gäulen gezogen, wie man fie ſeit den gegen die ſich von ihrem Standpunkt aus wenig! 


tettin finden. Dieſe 


(Morgen Ausgabe.) 


noſſenſchaftsweſen ein. Daſſelbe hat in vielen 
Vereinen Wurzel geſchlagen. Einen weſentlichen 
Vortheil ergiebt das Operiren der Conſum⸗ und 
Productivgenoſſenſchaften unter Leitung eines Br 
die Provinz Preußen gewählten Vorſtandes. An 
Conſumgenoſſenſchaften zählt der Bericht auf die 
Conſumvereine zu Czerwinsk, eee Pr. Star⸗ 
gardt, Lautenburg, Rheden, Danzig, Leſſen, Stend⸗ 
ſitz, Tiegenhof. In einem in den letzten Jahren 
entſtandenen Zweige der Productiv⸗, nämlich den 
Molkereigenoſſenſchaften nimmt die Provinz Preu⸗ 
en wohl die erſte Stelle ein; der Bericht zählt 
deren auf in Chriſtburg, Culmſee, Czerwinsk, Ni⸗ 
colaiken, Stuhm, Ellerwalde⸗Schinkenberg, Zan⸗ 
dersweide, Schönſee bei Neuteich. Als in Ausſicht 
genommen (und mittlerweile wohl zum Theil ſchon 
in's Leben getreten) werden bezeichnet Sadlinken, 
ae W eh Marienwerder und Tie⸗ 
genhof. Genoſſenſchaften, welche die producirte 
Milch an Meier verpachten, exiſtiren in Prauſt, 
Gremblin, Altfelde, Rohling, Neumark und Groß 
Mausdorf. Die oben angegebene Zahl der Con⸗ 
ſumvereine gewährt nur einen theilweiſen Ausdruck 
des Umfanges der einſchlägigen Unternehmungen. 
Viele landwirthſchaftlichen Vereine beziehen einen 
größeren Theil ihrer Conſumartikel durch den 
Verein, ſelbſt und dieſe Heranziehung der materiel⸗ 
len Intereſſen ge 5 ein wirkſames Band 
abgegeben, welches die Vereinsmitglieder enger zu⸗ 
ſammenhält. Im Bezirke des Zoppoter Vereins 
beginnen ſich in neuerer Zeit Fiſcherei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften zu bilden. 

Aus dem Gebiete des S 
wird conſtatirt, daß die Verſichernng gegen Feuers⸗ 
gefahr durch die Agentennetze der vielen in Weſt⸗ 
preußen eingeführten Geſellſchaften Schritt für 
Schritt auf dem Lande unter den kleinen bäuerlichen 
ae vorſchreitet. Die Verſicherung gegen 
Hagelſchäden iſt in dem Vorjahre eine ſehr rege 
5 4 75 Das Prinzip der Actiengeſellſchaften hat 
hierbei aber nach dem Bericht gerade im Jahre 
1875 einen argen Stoß erlitten. Die Vertreter 
dieſer Geſellſchaften klagen alle über ss Ge⸗ 
ſchäfte, während die auf Gegenſeitigkeit beruhenden 
Hagelverſicherungen im Ganzen beſſer abſchloſſen. 
Ueber den neu entita enoſſenſcha N 


1 we⸗ 
ter dem Hage ge zu leiden hat, als die 
Höhe, wenn män ſich darauf beruft, daß ſeit 
Menſchengedenken die Niederung kein allgemeiner 
Hagelſchaden getroffen hat, ſo in dieſe Baſis doch 
immer eine trügeriſche. Es iſt deshalb nur zu 
billigen, wenn, wie wir hören, die Leiter jenes 
Verbandes es ins Auge faſſen, deſſen erſten Schritt 
unter der Leitung einer größeren Hagelverſicherungs⸗ 
geſelſch af alſo unter Rückverſicherung bei derſel⸗ 
en zu thun.“ 


Deutſchland. 

N. Berlin, 5. Mai. Wie wir von unter⸗ 
richteter Seite hören, iſt die neulich von uns mit⸗ 
getheilte Verfügung des Poſener Provinzialſchul⸗ 
N eee eee 


ſchlechten zum ſchlechteren über und zuletzt iſt auch 
das ſchlechte te beſſer, als das wiederbeginnende 
neue. Dies iſt der Kreislauf der Dinge. Nur ein 
Bir ragt noch im Meere, das Hofbräuhaus. 
Auch der kann fallen über Nacht, und jedenfalls 
ſind die Klagen, welche dagegen von allen Seiten 
erhoben werden, nichts weniger als unbegründet. 
„Das Hofbräuhaus“ ſchildert Victor Tiſſot in der 
übermäßig realiſtiſchen Weiſe, die er den holländi⸗ 
ſchen Meiſtern der alten Schule abgeſehen haben 
muß, „iſt ein Trog, an dem die ganze Münchener 
Bevölkerung gemäſtet wird. Es ift unmöglich, die 
Unreinlichkeit dieſes hundertjährigen Etabliſſements 
zu ſchildern. Man kann die Generationen, die hier 
getrunken, gegeſſen und geſchlafen haben, nach den 
Fc nal zählen, die ſie zurückließen. Zu wieder⸗ 
holten Malen verſuchten bayeriſche Fürſten dieſen 
Augiasſtall auszukehren, aber das Volk ſtand auf. 
Die Münchener wollen nicht, daß man an ihrer 
geheiligten Brauerei rühre; ſie gehört ihnen und der 
a hier nichts, als ein einfacher Wirth.“ 

ies iſt denn doch nicht ſo gunzrichtig, Wenn 
es wahr iſt, daß der Münchener in der — äußeren 
Unſcheinbarkeit ſeiner Lokale eine Art von Garantie 
gegen „modernen Schwindel“ und Uebervorthei⸗ 
lungen zu erblicken pflegt, jo hat doch die Hof- 
bräuhausfrage die Geiſter ſchon zu wiederholten 
Malen aufeinander platzen laſſen. Erſt dieſer Tage 
kamen die dort obwaltenden Uebelſtände in der 
Kammer der Abgeordneten zur Sprache und kurz 
zuvor war ein „Mahnwort zur Abhilfe“ von F. 
Curtius erſchienen, aus dem Victor Tiſſot hätte 
viel von der ihm ſo noththuenden Belehrung ſchöpfen 
können. Die Broſchüre gelangt zu dem Reſultate, 
daß von den Intentionen des Stifters Herzog 
Wilhelm des Frommen, es ſolle nur gutes 
und billiges Bier im Hofbräuhaus ausgeſchenkt 
werden, nur mehr die erſtere zutreffe. „ 
ſind die Mittheilungen, die dabei über den Ver⸗ 
pachtungsmodus des Locals gemacht werden. „Der 
Hofbräuhausſchenke wird von der K. Regierung 
ernannt. Nach Berechnungen Sachverſtändiger trägt 


Poſt bezogen 5 4 — Juſerate 


affe No. 4 
oſten für die 
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raths der Centralunterrichtsverwaltung BE uns 
bekannt geweſen. Auch iſt von hier aus keine 
Inftruetton oder Anregung ergangen, wodurch 
eine Verfügung zur Ueberwachung der Privat⸗ 
verhältniſſe der Lehrer in jener Weiſe irgendwie 
erechtfertigt ſein würde. Das Provinzialſchul⸗ 
ollegium in Poſen wird alſo demnächſt in die 
Lage kommen, ſeine Circularverfügung zurückzu⸗ 
heben! wie dies ſchon einmal vor etwas längerer 
Zeit hat geſchehen müſſen. Es iſt ſehr erfreulich, 
daß in Betreff der Controle über die Privatthätig⸗ 
keit der Lehrer die Unterrichtsverwaltung durchaus 
nicht über das Maß hinausgeht, welches jeder 
Verſtändige als berechtigt fugeichen muß, und daß 
ihr ſolche bureaukratiſche Ausſchreitungen, wie fie 
die Poſener Verfügung enthält, gänzlich fremd 
ſind. — Der Beſchluß der Städteordnungscom⸗ 
miſſion, über den ihr vorliegenden Geſetzentwurf 
dem Plenum nur mündlich Bericht erſtatten zu 
laſſen, hat hie und da eine etwas —— 
Deutung erfahren. Dem gegenüber iſt zu con⸗ 
ſtatiren, daß der betreffende Antrag von fort⸗ 
ſchrittlicher Seite und zwar von dem Abg. Richter 
geſtellt worden iſt. Gegen ihn ſtimmten die conſer⸗ 
vativen, die ultramontanen und einige natidnal⸗ 
liberale Mitglieder der Commiſſion. Die vor⸗ 
handene Stimmengleichheit wurde durch das Votum 
des Vorſitzenden, Abg. Miquel, u Gunſten des 
Richter'ſchen Antrags geändert. as Motiv des 
Beſchluſſes war lediglich die Befürchtung, daß die 
Anfertigung eines ſchriftlichen Berichts die zweite 
Berathung nicht unbeträchtlich verzögern werde 
und ſo das Zuſtandekommen des Geſetes in der 
gegenwärtigen Seſſion gefährden könne. Ein 
Präcedenz liegt übrigens bei der Kreisordnung 
vor, die ebenfalls ohne ſchriftlichen Bericht aus 
der Commiſſion an das Plenum zurückgelangte, 
während bei der Provinzialordnung nur durch 
die außerordentlichen Anſtrengungen des Referenten 
Miquel ein ſchriftlicher Bericht noch rechtzeitig her⸗ 
geſtellt werden konnte. 


Ueber die Stellung des Bundesraths zu - 


den Beſchlüſſen der Reichstags 5 . 
e e Tlgnhe daher 


N er fein über- 
einſtimmender Urt! der Vorderi 1 erichte 
(ſog. duae conformes) eg fein, nicht aber, wi 

die Commiſſion beſchloß, durch das Vorhanden⸗ 
ſein einer Reviſionsſumme im Belauf von 1500 Mk. 
2) Die ee Urtheile ſollen, wie der 
Entwurf will, generell vorläufig vollſtreckbar 
bleiben. 3) Das ſogenannte Arreſipfandrecht ſoll 
wieder hergeſtellt werden. 4) Hinſichtlich des Be⸗ 
weismittels der Eideszuſchiebung wünſcht der 
Bundesrath, daß eine Anzahl Beſtimmungen, durch 
welche die Frage, inwieweit die Eideszuſchiebung, 
Annahme und Zurückſchiebung widerrufen werden 
kann, zur erforderlichen Klarheit gebracht wird. 
5) In Eheſcheidungsſachen ſoll die Mitwirkung der 
Staatsanwaltſchaft beibehalten werden. 6) In dem 
beizubehaltenden Verfahren vor Handelsgerichten 


dieſe Stelle ohne Hinzurechnung der freien Wohnun 
jährlich im Durchſchnitt 15.000 fl. ein, N 
als ein bayeriſcher Miniſter bezieht. Angeſichts 
deſſen iſt es allerdings kein Wunder, daß in früherer 
Zeit ſolche Herren ganze Tage in den Lokalitäten 
unſichtbar waren, dagegen ſpazieren fuhren oder 
auf die Jagd gingen.“ Der Oberſchenke ſtellt 
3—4 Schenkkellner auf. „Dieſe erhalten nur wenig 
Lohn und müſſen ſich daher auf andere Weiſe 
decken ſuchen. Und das thun ſie reichlich durch das 
ſchlechte Einſchenken, der ewigen Klage in den 
hieſigen Lokalblättern.“ Eine andere Enthüllung 
der Broſchüre, durch die faſt etwas wie blaſſer 
Neid hindurchſchimmert, iſt folgende. „Ganz unge⸗ 
rechtfertigt“, heißt es, „iſt die Begünſtigung, deren 
ſich einzelne Private, Vereine und Geſelſchaften 
rfreuen. Wer gut angeſchrieben iſt oder einen 
einflußreichen Freund beſitzt, kann das ganze Jahr 
hindurch Hofbräuhausbier trinken, wenn auch der 
Ausſchank deſſelben ſchon längſt eingeſtellt iſt.“ 
Die Capitel über München in Bietor Tiſſot's: 
„Les Prussiens en Allemagne“ haben hier viel 
von ſich ſprechen gemacht. Die Lokalblätter 
brachten Auszüge der Kraftſtellen, es iſt ſogar ein 
„Antitiſſot“ erſchienen, aber der allgemeine Ein⸗ 
druck war weniger der der Entrüſtung, als einer 
kopfſchüttelnden Verwunderung. Der Fleiß, mit 
dem Tiſſot ſeine Notizen zuſammentrug, erinnert 
etwas an die Art und Weiſe der Pariſer Lumpen⸗ 
ſammler, die im Morgenzwielicht mit einer Hacke 
bewaffnet den Straßenkehricht aufſtieren, um nach 
Dingen zu ſuchen, die ſie „brauchen können“. 
Irgend ein harmloſes Dultſchriftchen, die Pro⸗ 
phezeiungen eines Schäfers, oder ein Senſations⸗ 
Roman der ſogenannten Bedienten⸗Literatur ſind 
ihm höchſt bedeutungsvolle Aeußerungen des 
deutſchen Volksgeiſtes, Zeichen der Zeit, War⸗ 
nungen für Frankreich. Er horcht an allen Thüren, 
ſucht bei allen Parteien, Ständen und Zeiten. Für 
den Charakter der Münchenec ſind ihm die Briefe 
eines reiſenden Franzoſen aus dem vorigen Jahr⸗ 
3 maßgebend, die er als von einem Deutſchen, 
amens Baron Riesbeck herrührend, bezeichnet, 
obwohl er unſeres Wiſſens nicht vom Adel war 
und nicht Riesbeck, ſondern Rißbeck hieß. Der 
Mann war außerdem Verfaſſer einer Deutſchen 


ſoll von einem Anwaltszwang N e werden. 
Im Strafprozeſſe werden die hauptſächlichſten 
Beſchlüſſe des Bundesrathes dahin ſkizzirt: 1) Die 
für die mittleren Straffälle von der Commiſſion 
beſchloſſenen großen S öffengerichte ſollen be⸗ 
ſeitigt und es nur Collegien aus rechtsgelehrten 
Staatsrichtern gebildet werden. 2) Hinſichtlich der 
igen der Berufung nimmt der Bundesrath 
olgende Stellung ein: a. die Berufung gegen die 
Urtheile der kleinen Schöffengerichte ſei nicht zu 
entbehren; b. bezüglich der landgerichtlichen Urtheile 
iſt es der Wunſch des Bundesrathes, daß die von 
der Commiſſion beſchloſſene Berufung wieder be⸗ 
ſeitigt werden möge. Sollte es aber > entgegen 
bei der Berufung bleiben, ſo erklärt fe er 
Bundesrath einmal dafür, daß auch dem Staats⸗ 
anwalte das Berufungsrecht eingeräumt werde, 
und ſodann weiter dafür, daß die Strafkammer als 
Erſtinſtanzgericht in einer Zuſammenſetzung von 
drei Richtern das Urtheil erläßt. 3) Die Vor⸗ 
unterſuchung ſoll nach dem Standpunkt der Vor⸗ 
lage vereinfacht werden. 4) Die Zuſtändigkeit bei 
Preßvergehen ſoll nicht ausſchließlich den Schwur⸗ 
gerichten zugewieſen werden, vielmehr ſich nach den 
allgemeinen Zuſtändigkeitsnormen bemeſſen. 

. Das Reichskanzler⸗Amt hat die Abſicht, 
ein gleichmäßiges Format des Papiers von 32 
Centimeter 1 Millimeter Höhe und 20 Centimeter 
% Breite für den Gebrauch bei ſämmtlichen deutſchen 
5 Reichs⸗ und Staatsbehörden einzuführen. 

10 — Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Der Juſtiz⸗ 
fr minifter Dr. Leonhardt iſt in feiner Geſundheit 
Ai ſehr angegriffen und wird deshalb eine Abweſen⸗ 
15 heit deſſelben von den Geſchäften wahrſcheinlich 
DL auf längere Zeit eintreten. Alle hierauf gegrün⸗ 
DR deten Rücktrittsgerüchte find jedoch total haltlos. 
g Auch die Stellung des Finanzminiſters Camphauſen 
1 iſt trotz aller darüber in Umlauf geſetzten Gerüchte 
7 (deren wir wegen ihrer Unglaubwürdigkeit keine 
Erwähnung gethan haben) unerſchüttert. 

— Hinſichtlich des Verfahrens bei Anbringung 
von Geſuchen um dag und Befreiung 
Militärpflichtiger vom Mi itärdienſte und um 
vorzeitige ang von Mannſchaften, welche 
ſich im activen Militärdienſte befinden, ſind durch 
die Reichs⸗Erſatzordnung und das Militär⸗Geſetz 
neue Anordnungen getroffen worden. Was nament⸗ 
lich die vorzeitige Entlaſſung (Beurlaubung zur 
Dispoſition der Truppentheile) betrifft, ſo ſind die 
Geſuche an den Oberpräſidenten zu richten, aber bei 
der Obrigkeit des Orts einzureichen, an welchem 
der Soldat, deſſen Entlaſſung gewünſcht wird, ſeinen 
ordentlichen Wohnſitz hat. Die zur Begründung 
dieſer — 9 9 5 Verhältmifte Dürfen 
erſt nach der ushebung des Reclamirten eingetreten 

ſein. Die Ortsobrigkeit prüft das Geſuch genau, 
giebt es dann mit ihrem Votum an den Civil⸗Vor⸗ 
itzenden der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion, dieſer an den 
andwehr⸗Bezirks⸗Cemmandeur zur weiteren 
Prüfung ab, worauf dann die Bezirks - Regierung 
unter Beifügung ihres Gutachtens, dem Oberpräſi⸗ 


denten die Entſcheidung anheimſtellt. Aehnlich, 
nur kürzer iſt das V oben bei der Zurüditellung 
oder Befreiung vom Militärdienſte. 


enſtag traten Deputirte der land⸗ 
iptv ußen zu 
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einigten ſich im Herbſte 


. J. eine derarti Ausſtellung in l 
gr ante folle, 85 nächſten Jahre ſollen wieder 
in Hamburg (im Frühjahr), ſowie in Königs⸗ 


8 
en 
usſtellungen in Hamburg, als einem Haupt⸗ 
conſumtions⸗ und Handelsort in Deutſchland, daß 
ſie eine LT Bedeutung, wie die alljährlich 
in Berlin ſtattfindenden Ausſtellungen erlangen 
werden. Auch gedenken die preußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, ſobald eine Cooperation 
mit den eg im Königreich Sachſen ange 
bahnt iſt, alljährlich in Leipzig eine Viehaus⸗ 
ſtellung ſtattfinden zu laſſen. 

In einem Prozeß der Frankfurter Allge⸗ 
meinen Rückverſicherungs⸗Actien⸗Bank zu Frank⸗ 


Breslau, Frankfurt a. M. Viehausſtellun⸗ 


Geſchichte, und ſtarb am 10. Februar 1786 zu 
Zürich. Seine „Briefe eines reiſenden Franzoſen 
über Deutſchland“ ſind für den, der ſie zu ge⸗ 
brauchen weiß, noch immer eine culturhiſtoriſche 
Fundgrube. Aber um das Leben von heute damit 
zu malen, ſind die Farben des Buches, ſo dick ſie 
urſprünglich aufgetragen waren, denn doch zu ver⸗ 
blaßt und veraltet, und es iſt ee abſurd, 
wenn Tiſſot einen Münchener Theaterbericht aus 
der Sturm⸗ und Drangperiode als im Grunde 
noch heute zutreffend abdruckt, oder die Charakte⸗ 
riſtik des bayeriſchen Soldaten aus einer Zeit her⸗ 
nimmt, in der die bayeriſche Armee aus 18 000 
Mann beſtand und der Churfürſt für drei Rhein⸗ 
ſchiffe einen Großadmiral unterhielt. Im 
Uebrigen hat Victor Tiſſot faſt überall conſe⸗ 
uent ausgelaſſen, was „le baron de Riesbeck“ 
ünſtiges über Bayern zu ſagen weiß. Genügen 
ihm doch Rißbecks ſtärkſte Ausdrücke nicht einmal 
immer, um ſeinen Abſcheu vor dem anti⸗franzöſi⸗ 
ſchen Volk der Bajuwaren zu erkennen zu geben. 
Er kann nicht umhin, Alles noch in den Super⸗ 
lativ zu ſetzen. 
er Bayer iſt in der Touriſten⸗Literatur faſt 
ſtets ſchlecht weggekommen. Victor Tiſſot hätte 
außer in den Briefen eines reiſenden Franzoſen 
beſonders auch in „Anſelmus Rabioſus Reiſe 
durch Oberdeutſchland“ (1778) Ausbeute für feine 
Zwecke gefunden, die von einer der beveutenften 
und Inter Bahehum Journaliſtenexiſtenzen des 
achtzehnten Jahrhunderts, von Ludwig Wekhrlin, 
errührt. „Das Temperament der Bayern“, 
chreibt dieſer, „iſt bei weitem nicht ſo menſchlich 
wie das der Oeſterreicher, ihrer Nachbarn. Der 
Bayer iſt falſch, grauſam, abergläubiſch und ver⸗ 
wegen. Nirgends trifft man mehr Räder, Galgen 
und Schergen an, als in Bayern. 0 
ſind die Landſtraßen auf beiden Seiten mit Ga gen 
bepflanzt, ſowie ſie in civiliſirten Ländern mit 
Maulbeerbäumen bepflanzt find.” Aber neben jo 
viel Schimpf und Tadel 1 5 ſowohl Rißbeck als 
Wekhrlin Rühmliches und Gutes von Bayern und 
München zu berichten, während Herr Tiſſot gänzlich 
vergaß, daß jedes Ding in der Welt zwei Seiten 
17 und daß groteske Uebertreibungen eben ſo ſehr 
angel an Urtheil bekunden, als Ueberſehen der 


attfinden. Beſonders erwartet man von den f 


furt a. O. gegen ihren früheren Director wegen 
Erſtattung von Summen, die er im Gründungs⸗ 
ſtadium der Geſellſchaft für Gründungskoſten 
aus dem vorhandenen Grundcapital entnommen 
hat, hat das Reichsoberhandelsgericht, I. Se⸗ 
nat, den für alle Actiengeſellſchaften weſentlichen 
Rechtsſatz in einem Erkenntniß vom 21. Januar 
d. J. ausgeſprochen, daß für die Gründungskoſten, 
beim Mangel ne Vorbehalts, die darauf 
zu Stande gekommene Actiengeſellſchaft nur dann 
erſatzpflichtig iſt, wenn es ſich um Koſten handelt, 
die unter allen Umſtänden bei jeder Errichtung der 
Geſellſchaft, gleichviel, unter welchen Zeitverhält⸗ 
niſſen, ae mußten. Dagegen iſt die Actien⸗ 

eſellſchaft, beim Mangel ſtatutariſchen Vorbehalts 
fur ſonſtige Koſten und Mühewaltungen der Grün⸗ 
der, & B. für die Gewinnung von Mitgründern, 
ie Beſchaffung des Grundcapitals, nicht erſatz⸗ 
pflichtig. „Ein Rechtsſatz 10 08 führt das Er⸗ 
kenntniß des Reichsoberhandelsgerichts unter An⸗ 
derem aus, m die Actiengeſellſchaft der Rechts⸗ 
nachfolger des Gründüngscomités wäre und daß 
alle von en erworbenen Rechte und eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen auf die Actiengeſellſchaft 
übergingen, kann nicht aufgeſtellt werden.“ 
Eine Zuſammenrechnung der durch ver⸗ 
ſchiedene nicht gleichzeitig zur Aburtheilung 

elangenden Delicte verwirkte Strafen zu einer 

eſammtſtrafe hat auch dann einzutreten, wenn das 
ſpäter zum Erkenntniß geſtellte Delict erſt nach der 
früheren Verurtheilung begangen iſt, ſofern nur 
die früher erkannte Strafe noch nicht die Rechts⸗ 
kraft beſchritten hat. Erkenntniß des Ober⸗Tribu⸗ 
nals vom 4. April 1876. 

Frankreich. 

XX Paris, 4. Mai. Die „République“ und 
der „Moniteur“ polemiſiren miteinander. Das 
Blatt Gambetta's verlangt die Veröffentlichung 
eines Gelben Buches, woraus die Haltung 
Frankreichs in der orientaliſchen Frage erſichtlich 
würde, und das Organ des Due Decazes bekämpft 
dieſe Forderung als eine unbillige. Die franzöſiſche 
Politik, ſagt der „Moniteur“, hat in dieſem Augen⸗ 
blicke keine große Initiative zu ergreifen; ihre 
Aufgabe iſt beſcheidener und zugleich praktiſcher; 
ſie beſteht darin, nach und nach in die internationale 
Staaten⸗Verbindung wieder einzutreten und Europa 
dahin zu bringen, daß es den franzöſiſchen Einfluß 
wieder in Rechnung bringe und in Frankreich 
ſtets gemäßigte, verſöhnliche und durchaus friedliche 
Abſichten erkenne. Dies iſt die Rolle ? rankreichs 
in der orientaliſchen Frage und die Diplomatie 
wird ihr treu bleiben. Wenn es eine wirklich 
friedliche und praktiſche Löſung der Schwierigkeiten 
giebt, ſo wird die franzöſiſche Regierung ſich ihr 
verſchließen, wie ſie ſich der Andraſſy'ſchen Note 
angeſchloſſen hat. Die Veröffentlichung der diplo⸗ 
matiſchen Correſpondenz aber wäre allen Erforder⸗ 
niſſen der > zuwider. Wenn die engliſche Re: 
gierung ein Blaubuch herausgiebt, ſo thut ſie das 
nicht nur in der Vorausſicht, ſondern auch mit dem 
Wunſche, eine Debatte im Parlament zu veranlaſſen. 
Einen ſolchen Wunſch hegt die franzöſiſche Re⸗ 
gierung nicht. Die National⸗Verſammlung hatte 
es ſich zum Geſetz gemacht, jede 2 in 
8 Politik zi at 
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t n Wunſch zes, au 
ſeinem Gebiete Herr und Meiſter zu bleiben, 
durchblicken. Die „République“ erwidert denn 
auch ſcharf, daß der Miniſter des Auswärtigen 
einen ſonderbaren Begriff vom parlamentariſchen 
Regiment habe und ſich über den politiſchen An⸗ 
tand ein wenig zu leicht hinwegſetze. Da das 
Cabinet von Saint⸗James 1 habe, ſo ſei 
kein Grund tr ea warum das Pariſer Cabinet 
ein unnützes Schweigen beobachten ſollte. „Der 
einzige Grund“, fügt die „Republique“ hinzu, „den 
der Duc Decazes haben könnte, um kein gelbes 
Buch an die Landesvertreter zu vertheilen, wäre 
das Gefühl, daß er nicht gehandelt hat, wie es die 
Intereſſen und die Würde des Landes erheiſchen. 
Wir glauben in der That, daß, wenn unſere 
Diplomatie keine zu ich uicht en Haltung an⸗ 
nehmen muß, wenn ſie ſich nicht in Abenteuer ein⸗ 
unterſcheidenden Merkmale eines Stammes. Frau 
von Stasl, die wie Victor Tiſſot mit der freien 
Schweiz in 5 iehungen ſtand und längſt 
vor ihm ein Buch über Deutſchland ſchrieb, das ſich 
zu dem ſeinen verhält, wie ein Marmordenkmal zu 
einem Steinhaufen, pflegte zu ſagen: „Tout com- 
prendre c’est tout pardonner!“ 

Darin liegt mehr Lebens⸗ und Touriſten⸗ 
weisheit als in einem Schock von — Tiſſottiſen. 


Die Ausgrabungen von Olympia. 
VI. Bericht. 


Die Briefe unſerer Landsleute von Ende 
März bis 21. April bezeugen den erfolgreichen 
Den der Arbeiten und den günftigen Geſund⸗ 
eitszuſtand der archäologiſchen Colonie in Druva. 
Man hat in verſchiedenen Strecken an der Südoſt⸗ 
ſeite des Tempels die alte Mauer gefunden, welche 
den Tempelhain einfaßte, die Altismauer, deren 
Aufdeckung für die Topographie des ganzen Lokals 
von Wichtigkeit iſt. Vier bis fünf Meter vor der 
Mauer fand man eine che von Poſtamenten; 18 
noch an Ort und Stelle ſtehend, andere umgeſtürzt, 
die en find oblong oder quadratiſch, rund nur 
zwei. Näher der Mauer fanden ſich die Bruchſtücke 
älterer größerer Poſtamente, die wohl zur Aufſtel⸗ 
lung 1 — — Viergeſpanne gedient haben. Nach 
Freilegung aller Poſtamente a eine reichliche 
nſchriftenernte in Ausſicht. Von Sculpturen 
fand man die Fragmente einer Kaiſerſtatue, neue 
ee, vom Oſtgiebel und unter der 
aſſe vergoldeter Bronze, die den Boden bedeckt, 
einige größere werthvollere Stücke, die Kriegern, 
Roſſen und Dreifüßen angehören. 

Der alte Boden wird jetzt auch an der Süd⸗ 
ſeite des Tempels freigelegt, wo die mächtigen 
Säulentrommeln, wie ſie vom Erdſtoße hinge⸗ 
worfen wurden, neben einander liegen. An der 
S.⸗W.⸗Ecke des Tempels beginnt vom Unterbau 
deſſelben eine ca. 4 Meter breite Mauer, die ſich 
bis 1 16 Meter weit nach Süden verfolgen läßt; 
eine Mauer, welche, wie die fränkiſche Mauer in 
Athen, aus einer unglaublichen Menge von Archi⸗ 
tekturſtücken aufgebaut iſt, . Weiſe ohne 
Mörtel, ſo daß die allmähliche Auflöſung dieſer 


laſſen darf, ſie doch andrerſeits die Pflicht hat, 
keine allzu untergeordnete Stellung anzunehmen. 
Man muß im Miniſterium des Aeußern wiſſen, 
daß man in Europa ein größeres Gewicht auf 
Frankreich's Meinung legt und daß ſeine Unter⸗ 
ſtützung von den anderen Cabineten ſehr geſchätzt 
wird. Wenn die Offiziöſen, welche den Due Decazes 
zum unentbehrlichen Manne machen wollen, ſich 
einbilden, ihm einen Dienſt zu leiſten, indem ſie 
ihn wie einen Gott des Virgil mit einer Wolke 
umhüllen, ſo 1 ſie ſich; und wenn ſie er⸗ 
klären, daß die Regierung die äußere Politik in 
den Kammern nicht discutirt zu ſehen wünſcht, fo 
darf man fragen, ob ſie zu ſolchen Erklärungen er⸗ 
mächtigt worden ſind. Eine derartige Anmaßung 
von Seiten eines Staatsmanns, fo überzeugt der- 
ſelbe von feinen Verdienſten und feiner Unent— 
behrlichkeit ſein mag, könnte in den Kammern 
nur ſchweren Tadel finden.“ — Vor einigen 
Tagen iſt eine Pilgerſchaar aus dem Süden 
ee unter der Führung des Erz 
iſchofs von Toulouſe im Vatican in feierlicher 

Audienz vom Papſte empfangen worden. Der 
genannte Erzbiſchof überreichte dabei eine Adreſſe, 
deren Text wir heute im „Univers“ leſen. Sie iſt 
ſehr erbaulich. „Papſt der Unfehlbarkeit“, eißt 
es darin unter Anderem, nimm unſeren Dank da⸗ 
für, daß Du einen Leuchtthurm inmitten unſerer 
Finſterniſſe angezündet haſt und daß Du die gött⸗ 
liche Wahrheit über die launiſche Autorität der 
Mehrheiten geſtellt haſt, in einer Zeit, wo die par⸗ 
lamentariſchen Verſammlungen ſo viele ſträfliche 
Irrthümer begehen und wo die Welt von jener 
Herrſchaft der Zahl geleitet wird, die Du fo tref. 
fend die „allgemeine Lüge“ genannt haft“. 
dem ſo der Prälat das 6 
das auf dem allgemeinen Stimmrecht beruht, 
ſchlecht gemacht hat, giebt er auch Italien einen 
Hieb. „Entthronter Monarch, ruft er, wir ſind 
die treuen Höflinge Deines Scepters und Deiner 
Dornenkrone... Ehrwürdiger Gefangener, unſere 
Herzen weilen bei Dir. Aus dem Schoße Deines 
Gefäng niſſes, wie Chriſtus vom Kreuze herab, 
uh u die ganze Welt an Dich. Vergebens 
ürdet man Deinem Alter Ketten auf, die Jah: 

hunderte werden ſagen, daß Dein Wort keine Feſ⸗ 
ſeln getragen hat. Nichts 17 dem Martyrium, 
welches Dein ſchmerzlicher Leidensgang uns ver- 
urſacht, heiligſter Vater, nichts, es ſei denn der 
Stolz, den wir empfinden, Deine Kinder zu fein... 
Dieſe Stadt, obgleich von der Revolution über⸗ 
zogen, bleibt für uns, ſo lange ſie Dich beſitzt und 
ſo lange mit Dir Gott in ihrer Mitte iſt, der Ge⸗ 
genſtand der heiligen Leidenſchaft, welche Tertullian 
in ſeiner ſchöpferiſchen Sprache Romanitas nannte. 
Ohne etwas von unſeren Pflichten als Franzoſen 
abzuſchwören, erklären wir uns alſo für Römer 
dieſes allgemeinen Vaterlandes.“ — Von meh⸗ 
reren Seiten wird gemeldet, daß die Regierung ſich 
der Propaganda für die Amneſtie widerſetzt, indem 
ſie die Präfecten angewieſen hat, die Wirthshäuſer 
ſchließen zu laſſen, in welchen die Amneſtie⸗Peti⸗ 
tionen ausgelegt ſind. Ricard hofft die Amneſtie⸗ 
Debatte in der Kammer vor dem 21. d., dem Tage 
der Erſatzwahlen in 14 Abe Bet beendigt zu 
3. Rochefort'ſche Blatt, die Droits 


n fei 


cht verurthei w 4 
zwar legte das Gericht dem Director des Journals 
Bolatre eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und 
eine Geldbuße von 3000 Franken auf. — In den 
nächſten Tagen ſoll der Corſaire, das bekannte 
ſocial⸗demokratiſche Blatt, deſſen Beſitzer Portalis 
ſich mit dem Prinzen Jerome verbündet hatte, von 
Neuem erſcheinen. 
England. 

London, 3. Mai. Read, Parlaments⸗Mit⸗ 
glied für Süd⸗Norfolk, der unter der ge enwärtigen 
Regierung Seeretär des Localverwaltungsamtes 
war, aber von dieſem Poſten vor einigen Monaten 
urücktrat, weil er ſeine Anſichten bezüglich einer 
Veränderung der geltenden Beſtimmungen über 
Vieheinfuhr nicht durchſetzen konnte un ſo als 
Mitglied der Regierung mit der Regierung in Zwie⸗ 
ſpalt gerieth, erhielt geſtern bei einem Feſtmahle, 


1 


Mauer für die Ba 
Ergebniſſe verſpricht. 

Seit der Ankunft von Baurath Adler und 
Dr. Hirſchfeld in Olympia (Sonnabend, 8. April) 
wurde den Arbeitern eine neue Aufgabe geftellt, 
nämlich die Säuberung des Fußbodens des Tem- 
7 5 um auf demſelben die Spuren der alten bau⸗ 
ichen Einrichtung zu erforſchen. Eine völlige Aus⸗ 
räumung iſt in Diefem Frueher nicht mehr möglich, 
doch hat man ſchon die Ueberreſte der Cellamauer 
gefunden, ſo wie die unteren Theile der Säulen, 
welche in der Cella aufgeſtellt waren; hier iſt auch 
das alte Marmorpflaſter erhalten, deſſen ae 
heit über die urſprüngliche ne ung und Be⸗ 
nutzung des Raums die lehrreichſten Er oe in 
Ausſicht ſtellt. Man ift gegenmärtig efchäftig‘, 
die Vorzelle (Pronaos) des Tempels vollſtändig 
auszuräumen und die Schuttmaſſen zu entfernen, 
welche die Südhälfte der Cella noch bedecken. 

Dieſe Arbeiten wurden täglich von 80 Mann 
ausgeführt, lediglich zur wiſſenſchaftlichen Erfor- 
ſchung des Tempelbau's und ohne Hoffnung auf 
beſondere Funde. Um ſo erfreulicher war es, daß 
Mittwoch, den 19. April, bei Aufräumung des 
Pronaos dicht unter der Oberfläche (0,60 tief) eine 
Metopentafel zum Vorſchein kam, nach oben ae: 
kehrt, ſo daß der Kopf einer Jungfrau zuerſt ſicht 
bar wurde. Donnerſtag Mittag wurde die Frei⸗ 
legung vollendet und man hatte nun ein Pracht⸗ 
ſtück der erſten Campagne vor Augen. Es iſt eine 
Marmortafel, 1,60 hoch, 1,51 breit, ohne oberen 
Rand, mit niedrigem Unterrand. Links eine feier⸗ 
lich ſtehende, lang bekleidete Jungfrau, deren rech⸗ 
ter Arm herabhängt mit geöffneten Fingern; der 
Kopf iſt nach rechts gewendet, das wellige Haar 
mit einer Haube bedeckt; der linke Arm iſt nach 
oben gerichtet. Daneben, ihr den Rücken wendend, 
ganz im Profil, ein unbekleideter Mann, eine Laſt 
tragend; der bärtige Kopf iſt nach vorne gerichtet, 
ſo daß er in geſchickter Weiſe zwiſchen den Ober⸗ 
armen ſichtbar wird. Ihm 1 9 7 Herakles, 
den rechten Arm nach vorne ſtreckend, mit drei 
Aepfeln in der Hand; der linke Arm iſt gebrochen. 
Alles Andere iſt vortrefflich erhalten, namentlich 
der Kopf mit Spitzbart, Locken und Stirnband. 
Die an der unteren Ecke rechts fehlenden Stücke 


geſchichte von Olympia reiche 


Nach⸗ 3 
Grund eſetz ſeines Landes, B 


dem fait alle a gen Kammern des 


u 
Landes ihre Vertreter geſchickt hatten, ein Ehren⸗ 
geſchenk beſtehend aus einem ſchweren ſilbernen 
Präſentirteller und einer Anweiſung auf 5000 
Guineen als Zeichen der Anerkennung, welche ihm 
die Landpächter beider Parteien wegen ſeines an 
den Tag gelegten Unabhängigkeitsſinnes und ſeiner 
treuen Vertretung der D ollen. — 
Sollte der König von Da omey bei Ablauf der 
5 gewährten len am 1. Juni noch auf ſeiner 
Weigerung beſtehen, die ihm auferlegte Buße (von 
500 Faß Palmöl) zu entrichten, fo follen, wie es 
heißt, die Küſtenſtädte ſeines Reiches niedergebrannt 
und die Flußmündungen blokirt werden. Ein 
Kriegszug in's Innere des Landes wird hier nicht 
für wahrſcheinlich gehalten. — Heute Vormittag 
fand die Jahres⸗Verſammlung der britiſchen und 
ausländiſchen Bibelgeſellſchaft unter Lord 
Shaftesbury's Vorſitz ſtatt. Zwar wurde in dem 
Bericht hervorgehoben, daß die Geſchäftsflauheit 
und religiöſe; ufregung in Deutſchland der Thätig⸗ 
keit des Vereins im letzten Jahre Eintrag gethan 
habe, aber trotzdem erreichte ſein Jahreseinkommen 
doch die Höhe von über 222 000 Lſtr. und wurden 
nicht weniger denn 2 682 185 Exemplare des alten 
und neuen Teſtaments nebſt einzelnen Abſchnitten 
derſelben veröffentlicht. 


Danzig, 7. Mai. 


In der vorgeſtern ftattgehabten Comits : Sitzung | 
des hieſigen Armen »Unterftügungs » Vereine 
waren 590 Unterſtützungsgeſuche eingegangen, 
welchen 42 abgelehnt und 555 genehmigt wurden. Im 


—ä— en 


Laufe des Monats Mai kommen an die Vereins⸗Armen 


Ja 


en Magiſtrat und 
den Frauenverein. — In dem Jahresbericht der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt pro 1875 8 ſich 
unter Einnahme an 4020,19 K., 1655 ll. Beftand an 


() us 
n 


2 — 
1 ‚ 155,85 All nachtsgeſchen 
196,99 l. Beiträge zu Brod für dieſelb 
Ihnen gegenüber ſtehen Ausgaben im 


Kleidung 

Spielſachen, Obft und Naſchwerk unterſtützt, welche den 
Kleinen nach Bedürfniß und in ausgiebigerem Maße 
zu Weihnachten zugetheilt wurden. Ein Nähverein von 

amen, welche abwechſelnd in ihren Wohnungen zu⸗ 
ſammenkommen, hat ſich die Anferti ng von ſolchen 
Naturalartikeln zur beſonderen Aufgabe ſemacht. Der 
Unterricht und die Verpflegung der Kinder wurde bis 
dahin von einer Diakoniſſin beſorgt; nachdem dieſelbe 
erkrankt, find zwei zu dieſer Arbeit berufen. Mit der 
Anſtalt verbunden iſt eine Nähſchule für arme Mädchen, 
welche unter der Leitung einer Dame ſteht. — Heute 
über 8 Tage ſollen dem Vernehmen nach die Erdarbeiten 
für die Unterofftzierſchule zunächſt mit etwa 20 Ar⸗ 
deitern beginnen. 


r. ¶ '!T!T!T!Tł! ̃% mA 
ſind größtentheils noch gefunden. Das Werk ift 
nach Styl und Inhalt unſchätzbar. Die Figur in 
der Mitte kann nur Atlas ſein, von dem man 
glaubte, daß ſein gel unter den aus Olympia 
nach Paris gebrachten Bruchſtücken fei. 

Wegen der Aufräumung des inneren Tempels 
iſt die Ausgrabung außerhalb deſſelben langſamer | 
vorgeſchritten. Dazu kommt, daß zum Oſterfeſte . 
die Tzakonen in ihre 1 abzogen und die 
Arbeitskräfte um ein Drittel verringert wurden. 

Auch die Herſtellung der Photographien, die durch * 
Herrn Romaides aus Patras gemacht find und 5 
ſehr gelungen fein follen (ſie werden jest in Patras a 
vervielfältigt), verlangte viel Arbeitskräfte, um die 9 
Skulpturwerke aus den Magazinen und zurück zu 13 
bringen. Ebenſo war die Geritellung der Gyps⸗ 17 
formen durch Martinelli und Borghini eine 
ſchwierige und mühevolle Aufgabe. Es find jetzt . 
alle wichtgeren Stücke geformt und zur Verpackung 
bereit; der Transport ſoll auf dem Alpheios be⸗ 
werkſtelligt werden, denn leider iſt die Fahrſtraße 
noch nicht fertig, auch nicht die Kladeosbrücke, EB 
welche den Sechs der Straße von Pyrgos 1 
nach Olympia bilden ſoll. Dr. Hirſchfeld wird . 
Verpackung und Transport überwachen. Bei dem 

8 ufommenjudender den men Skulpturen 

it es gelungen, den Unterkörper des Inieenden 
Mannes mit dem am 15. Dezember gefundenen 
Oberkörper als vollkommen zuſammenpaſſend zu 
erkennen; dadurch iſt eine beinahe vollſtändige 
Figur des Oſtgiebels gewonnen, die Figur eines 
Wägenlenkers, welche der linken Giebelſeite an⸗ 
gehört. Als zur Nike gehörig hat ſich das Bruch? 
ſtück eines Vogels gefunden, das genau an die 
linke Seite der Statue paßt. Von Inſchriften 
iind in den letzten Wochen beſonders ſolche zu 
Tage gekommen, die ſich auf römiſche Zeiten be⸗ 
ziehen, drei Mummiusinſchriften, eine Inſchrift auf 
Claudius Lyſon u. a. l a * 

Man Vat vorläufig die Arbeiten bis gegen 
Ende Mai fortzuſetzen. Die Jahrhunderte lang 
ſo verödete Tempelſtätte von Olympia iſt ſeit 
dieſem Srühjehr wieder ein Wallfahrtsort geworden; 
in den Oſtertagen hat man täglich 4—500 Fremde 
gerechnet (Reichs⸗Anz.) 


1 N 


Grgudenz, 5. Mai. Ein Gang nach den Arbeits⸗ 
platzen für unſere Eiſenbahnbrücke diesſeits und 
jenſeits der Weichſel wird von Tag zu Tag lohnender 
| und zeigt ung eine raſche Förderung der Arbeiten. 
Allerdings beſtehen dieſe Arbeiten bis jetzt nur in Vor⸗ 
bereitungen zu dem eigentlichen Brückenbau, der be⸗ 
deutende Umfang derſelben läßt uns aber ſchon die 
Großartigkeit des ganzen Baues ahnen. Man ſieht auf 
einer großen Fläche der Viehweide von zahlreichen 


verſammlung am 7., 8. und 9. 
ab. Auf der Tagesordnung 


ſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen 
Bildungsvereine. 


Vermischtes. 


— Die Geſellſchaft für 55 
von Volksbildung hält n 
uli in 


Themata geſetzt worden: 1) Die Theilnahme der ver⸗ 


) gelber Lr. Btaisiäth 93,80 93,80 
ind vorläufig folgende ga; 204 203 . 3 %o 84,60] 84.70 
Sptbr.⸗Oct. 210,50 210 do. 4% 58. 95,20 95,20 


an dem 2 
2) Das Ineinandergreifen der Be⸗ 


Sörfen-Depefthen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Mai. 


Frs. v. 5. 


| Ir. döls son. 


Cr. v.5. am Platze 
2 Feiner ö 50 
Heidelberg e 104,50 104,50 


Wirken der N 


oggen 0. 4½ % do. 101, 40101.30 


29 . A ein 1 Berg Martini. 86 

Arbeitern Dämme ſchütten, die ſich kreuzen und theil- |ftrebungen zu materieller und ee Hebung. 3) Was te Oct. 155 = — 81 5 — Bruch 

weile ſchon mit Schienenfträugen, zwiſchen denen der hat im Intereſſe der aus der Schule entlaſſenen Jugend] Jetroleum Fran: osten 449 447 

Uebergang durch Drehſcheiben vermittelt wird, belegt zu geſchehen. 4) Stand und Förderung der weiblichen r 200 K Namügler. .| 21,50) 21,20 

find. Dieſe Geleife find zum Transporte der Lowry s fta fe irre 5) Werth und Auswahl der Lehr⸗ Mai 24,20) 24,30 bebein. S118“ 116,40 

beſtimmt, welche Cement, Ziegel, Steine und | ſtoffe für Fortbildungsſchulen. Rüböl Mai 63,10 63,10 Ocker. Ereditant 255 233 
anderes Baumaterial von den Lagerplätzen, auch Bremen, 3. Mai. Der 15115 der Deutſchen Sptbr.⸗Oct 63,50 63,60 Danz. Bantverein128 130 

von dem auf dem Uferberg liegenden, nach] Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, welche Spiritus loco ſork. Süderren '] 59,20, 58,90 

dem Strome zu ſchaffen haben und von) bier befanntlid ihren Sitz hat, ladet die Bezirksvereine Mai⸗Juni 46,80 46, TO. Bantnsıca 265,40 265.30 

denen bereits mehrere Reihen aufgefahren ſind. ein, ihre Vertreter auf den 28. Mai nach Hamburg Aug.⸗Sptbr.] 49,20, 49,20 0 b. Bantssten 169,50 169,40 8.75 — 7,25 
Einige von ihnen tragen einen Flaſchenzug zum zu ſchicken, wo nach vorjährigem Beſchluſſe der Aus: Uns. au 84,50| 83,40]Besteters aan 2 2 


Heben ſchwerer Bruchſteine. Mächtige Haufen Bruch⸗ 
9 5 ſieht man aufſchichten und am jenſeitigen Ufer 
jegen etliche Kähne, die bereits zerklopſte Steine, wie 

ſie zur Betonmiſchung gebraucht werden, aus Polen 

berangeſchafft haben. Fortwährend werden die langen 
ſchönen kantigen Hölzer herangeſchleift und zum Waſſer 
gebracht, die behufs Herſtellung der Schutzwände ge⸗ 
braucht werden. Mit derfelben find jetzt die Rammen 
beim Pfeiler No. 8 beſchäftigt, während man bei dem 
zuerſt in Angriff genommenen Pfeiler No. 7 in anderer 
und zwiefacher Weiſe thätig iſt. Hier werden, nachdem 
die Spitze der Schutzwand aus dicht an einander ein⸗ 
gerammten Pfählen ausgeführt iſt, auf den Flügeln 
zwiſchen paarweiſe in Abständen eingerammte runde 

Stämme Faſchinen feſt eingedrückt, um die 

Wände dicht zu machen. Im Innern des 

ſchützenden Bollwerks, das nur noch an der ſtrom⸗ 

ab gekehrten und ſpäter zu ſchließenden Seite offen 
bleibt, arbeitet nun der gewaltig ſchaffende Tampf⸗ 
bagger, um den Raum, innerhalb deſſen der Pfablroſt 
zum Pfeiler geſchlagen werden ſoll, bis auf 4 Meter 
unter Nullpunkt des Pegels auszubaggern. Zwei 

Zimmerleute ans Tilſit, die an der Memelbrücke 

gearbeitet haben und wegen ihrer Geübtheit auch hier 

| verwendet werden, trafen wir an, welche die für den 

Pfahlroft beſtimmten Pfähle ſehr ſorgfältig, ſogar mit 

dem Hobel zuſpitzten. De Vergleiche, die ſie zwiſchen 

den Vorräthen und der Beſchaffenheit des Holzes hier 
und an der Memel anſtellten, lauteten für hier wenig 
ſchmeichelhaft. An der Memel habe es Holz gegeben 

„wie Miſt“ und unter dem ſchönſten habe man nur zu 

wählen gehabt. Geſtern gegen Abend brachte der 

Dampfer „Frankfurt“ eine große Partie Stämme aus Blaſchke. — 

Dirſchan herangeſchleppt. (Ges.) Horn in Elbing mit Caroline 

| Oſterode, 4. Mai. Im biefigen Handwerker: Gersdorff. 
verein haben im abgelaufenen Winterhalbjahr 12 Vor⸗ 
träge von Mitgliedern und 4 u von Pro: 
ſeſſor Schlagintweit und anderen Gelehrten ftattgefunden. 

Deer Verein zählt z. Z. 233 Mitglieder und beſitzt eine 

Bl.ilbliothek von nahezu 100 Bänden. Zu Dele, irten des 

Vereins bei der am 27. und 28. hier ſtattfindenden 

Generalverſammlung der Bildungsvereine, ſind der Vor⸗ 
ſitzende Dr. Rubenſohn und der Bürgermeiſter Kotze 
gewählt worden. Alle auswärtigen Vertreter werden 
auf die für den 29. in Ausſicht genommene Waſſerfahrt 
nach dem lieblichen Grünort ausdrücklich aufmerkſam 
emacht, Unſer liebenswürdiger Kapitän, Herr K., hat 
bierfiir beſondere Ueberraſchungen vorbereitet. — Zu 
den allſonnabendlich hier ſtattfindenden Schweine⸗ 
märkten waren im Monat März 720, im Monat 
April 670 Stück Schweine aufgetrieben, die auch faſt 

Bus verkauft wurden. 
* Am Gymuaſium in Memel iſt der ordentliche 

Lehrer Eduard Hübner zum Oberlehrer ernannt worden. 

— 7 Bromberg wird ſeit dem 3. d. Mts. auf 

13 den Schleuſen auch des Nachts der Verkehr geſtattet. 


8 afl sregiſter iſt heute 
fe 


a Geſellſe 
unter No. 67 bei 22 tien⸗Geſellſchaft in 


a 
Verein zur Verficherung wider 
tromgefahr 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
An Stelle des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Ludwig Ferdinand Lo⸗ 
letski iſt der Kaufmann Theodor 
Schirmacher zu Danzig zum Be⸗ 
vollmächtigten des Vereins nach § 20 
des Statuts, und zwar auf die Dauer 
von 3 Jahren vom 1. Mai 1876 bis 
zum 30. April 1879 gewählt worden. 
Danzig, den 4. Mat 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (1791 


Bekanntmachung. 


olge Verfügung vom 1. Mai 1876 

1 — Fe e des Kaufmanns 

Rox Röſſel zu Marienburg unter der 
Firma 


„Max Röfſſel 
in das dieſſelt ge Firmen⸗Regiſter unter 
„No. 254 eingetragen. 
Marienburg, den 1. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1739) I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


„Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Firmenregiſter bei der Firma des Kauf⸗ 
manns D. Claassen sub No 35, Col. 6, 
eingetragen worden, daß die Firma er⸗ 
loſchen iſt. N 

Marienburg, den 1. Mai 1876, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Der Wollmarkt in Thorn 


> findet den 12. und 13. Juni statt, 
| Nähere Auskunft ertheilt die Handels- 
kammer zu Thorn, 


ſchuß diesmal tagen wird. 


hüten zu Paris mittheilt, ſind 


wird doch 


Martin Bialki, T 


Buchhalter 


Steinmetz Adolf 


Geſegelt: 
Eliſabeth Elleby, Honfleur; 
Suttonbridge; 
Kipp. Randers; 


Kramer, London, Getreide. 


* 


Geſchlechts⸗ 
kraulheiten. Berlin, Oranienſtraße No. 42. 
Briefliche Bebandlung. 
Königsberger 
Pferde-Lotterie 

Ziehung 31. Mai 1876. 2000 Ge 
winne. Hauptgewinne: 5 complete feine 
Equipagen, ais erſter: ein hocheleganter 
wine bg nebſt Landauer. 30 Ge⸗ 
winne, beſtehend in Lurns⸗ u. Gebrauchs⸗ 
pferden ꝛc. ꝛc. Looſe à 3 Reichs mark find 
a haben bei den Herren Th. Bertling, 

« Matthiessen und P. eye 
5803 


in Danzig. 


Pr. Lo 
ECC ͤĩͤv INNE 


R. F. Daubitz scher 


D 
agen Bitten, 
nur allein fabricirt von dem Apotheker R. 
F. Daubig in Berlin, Nenenburger: 
traſte 28, prämiirt, empfohlen von 
Aerzten und Conſumenten, weltbe⸗ 
tanzt als ein vorzügliches Hausmittel, 
> 1 1 Bars Bat Neumann 
otel zum Kronprinzen. 
3 onprinze 


Lungenleidenden 
würde ein penſ Kgl. Beamter, Inhaber eincs 
ſtänd. Amts, fen an ihm ſeſbſt erprobtes 
Heilverfahren, (leine Medilam.) Kaltwaffer, 
in neuer, ganz eigenthünt. Form angew. 
Bereitung des Kumis ꝛc. gegen mäßige Ver⸗ 
gu ung mittheilen. Aufr. beförd. die Exp 
dieſer Stg. unter 165 . 

Chocoladenpulver 
aller Art billigſt bei 
bert Neumann, 
Langenmarkt No 3. 


Keine Ratten mehr! 


Fe e e u 
Eise der, übrangen und Mb: 


jeder Art üreraimmt u. ertheitl prac⸗ 
tiſchen Rath in kaufm. Yngelegen: 
’ 


beiten . M. Hertel 80 in ei j 
Dt L 2 & Ein einfaches, überall anwend⸗ 
1784) Befferftant 51, 4. Eta. bares Minn (ohne Gift) Ratten 


71 2 9 gründlichen u. für immer zu vertilgen und jeden 
Hate n. Heilung von] ferneren Anzug zu verhüten. 

1 n, Anleitung nebſt Material ver⸗ 
a Schwäche Meat, endet gegen Franco⸗Einſendung von 
rüttung, c. Dr. Rosenfeld, Berlin, B 8 

Kochſtr. 63. 

ng, 


Auch brieflich ohne Berufs⸗ 
ſtörung, Proſpecte gratis. (839 NN 


Th. Burger, Haunover. 


Gegenwärtig iſt zu Berlin 
eine lebhafte Mitgliederwerbung für die Geſellſchaft im 
Gange, veranlaßt von deren letzten Secretair, jetzigem 
Rathe im Reichseiſenbahnant, Dr v. d. Ley 

„Die widerliche Mode, die Bälge niedlicher Vögel 
als Hutzier zu tragen, iſt beſeitigt. Wie die Vor: 
ſteherin eines der bedeutendſten Geſchäfte in Damen 


Hüte in dieſem Genre völlig unverkäuflich. „Nein, es 


ablehnend die Käuferinnen, „Fi donc, 
zum Gelächter der Straßenjugend.“ 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


T. — Gewehrſchäfter Heinr. Leop. Moldenhauer, ©. 
Schloſſergeſ. Heinr. Joh. Gottfr. Küſter, S. — Arb. 


Arb Emil Adolph Behrendt, S. — Kaufm. Siegfried 
Moſes Möller, S. — Arbeiter Heinr. Schäfer, S. — 


Joh. Fritz Kaulbach, S. — Unehel. Kinder: 1 S., 1 T. 


Anna Caroline Voß. — Klempner Franz Adalbert 
Thiel mit Amalie Ludowika Hulda Lindner. — Arb. 
Joh. Friedr. Miſchewski mit Bertha Johanna Marie 
Reinke. — Schuhmacher Ferdinand Eduard Weiß mit 
Wilhelmine Henriette Michgelis. — Tiſchlergeſ. Frdr. 
Robert Bromberger mit Mathilde Wilhelmine Thereſe 
echts⸗Anwalt Carl Heinrich Johann S 


Heirathen: Fabrikarb. Friedr. Martin Roſchack 
mit Marie Magdalena Stroszinsky. — Cigarrenmacher 
Carl Ferdinand Krauſe mit Wwe. Johanna Marie 
Kulſch, geb. Müller. — Uhrmacher Otto Herrm. Fiſcher 
mit Mathilde Henriette Salewski. 

Todesfälle: T. d. Arbeiter Carl Auguſt Bluhm, 
2½ S — Böttchermeiſter 5 — Carl Koch, 67 J. 
n kreutzer, 1 J. — S. d 
Arbeiter Joſef Albert Tuchlinski, 
Auguſte Goldweid, 22 J. — T. 
Klebba, todtgeb. — 4 unehel. Kinder. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Mai. 
Caroline, Chriſtianſen, Honfleur; 
Carl 
enate, Garner, Wisbeach; Emanuel, 
Maria, Lühnen, T 
Bußmann, Newcaſtle; ſämmtlich mit Holz. — Renate, 


Nichts in Sicht. 


20,2980 — 
Ungar. Staats⸗Ofth.⸗Vrior. E I 60 
Fondsbörſe feſt. 


a Meteorologiſche Depeſche vom 6. Mai. 


menponen. 


Leyen. 


See ruhig. 5) 
) Nachts Regen. 8) See ruhig. ) 


von Gieſche's Erben 24, 
2424,50 K der 50 Kilogr. In London 24 £ 10s. Hier 


Träger 11—16 M loco 
ſchlagene 5.50 6,00 K, zum Verwalzen 4,00 —4.25 K 


Brennmaterial⸗Erſparniß. 


75-25 K, geringere Marken 
erſtere 26,50— 27,50 K, letztere 26— 26,50 K 


87 1 UF Im Detail’ verhältnigmäßi höher. — 
ruch⸗ HV 

witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 21,50—21,75 K. Sr 50 
hier A 4 Harzer 
25,00 . Spaniſches 


16 — 17 4 loco. — Blei. Tarno⸗ 
Kilogr. Caſſe. Loco 
und Sächſiſches 24 bis 
ein und Co. 26.50—27 AL 


Blei 19 — 19,50 . ur 50 Kilogr. 


— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte 
ſchottiſche Marken 4,60—5,00 K. Engl. Roheiſen 3,50 bis 
4,00 M Per 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,00 
bis 3,30 K. Sie er 


oheiſen 3,15— 3,40 Kl. or 50 Kilogr. 


Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,70—5 &, weiß. Holzkohleu⸗ 
Roheiſen 3,00 —4 . deer 50 Kilogr. ab Hütte. — 
Bruch⸗Eiſen 4,00 — 4,35 M — Stabeiſen. Gewalztes 


A. Jr 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Yr 50 Kilogr. je nach Di: 
— Eiſenbahnſchienen. Zu Banzwecken ge⸗ 


— ein 
* 


u Barometer. etter. Temp. C. Bem. 908 ; , } 
8 Thurſo . . 769,1 S ſtille h. bed. 13,90 Nachdem einige Brennereien bereits den Betrieb 
; 8 Valentia . . . 768,115 ſchwach klar 12,2|2) eingeſtellt haben, finde ich an der Zeit, die Herren 
die noch vorhandenen | 7 ge . . 768,6 85 I 5 5 11,1 3 1 es fonftigen 1 5 0 — auf die = 
: ya 8 St. Mathieu — O leicht h. bed. 10,0 eſſerung ihrer Feuerungsanlagen aufmerkſam zu machen. 
gar zu viel dagegen geſchrieben“, bemerken 7 Paris. r . . 766,2 NO ibm. Dunſt 8,2 Den mehrſten Induſtriellen ſind meine Leiſtungen be⸗ 
man macht fih | 7 Helder . . 767,8 N ftille — 9,415) kannt, welche ich mir ausſchließlich in dieſem Fache 
8 Copenhagen 766,4 NO leicht heiter 7,7 ſeit bereits 24 Jahren faſt in allen deutſchen Staaten 
8[Chriſtianſund. 770,1 NO ſchwach heiter 5,606) erworben habe, will deshalb die Beiſetzung 
SHaparanda. . 770,3 NO O mäßig wolkig 1.0 der gewöhnlichen Zeugniſſe unterlaſſen und nur 
6. Mai Ss Stodholm .. 761,2 NN leicht heiter 5,27) [die praktiſchen Beweiſe liefern, welche in den 
: 127 ; * 7 Petersburg . . 759,9 NNW ſtille ed. 1,7 Adreſſen aller im vorigen Jahre von mir theils neu⸗ 
G burten: Kaufm. Carl Friedr. Wilh. Schröder, 7 Moskau — — — — — erbauten, theils veränderten größeren Heizanlagen be⸗ 
70 Wien 762,7 N leicht bed. 82 ftehen, wodurch den Herren Intereſſenten die Möglich⸗ 
. 8 Memel... . 766,4 WSW eſtille heiter 8.605) [keit geboten wird, ſich von meinen 7 zu über⸗ 
J Arbeiter Carl Ed. Kroll, S — s Neufahrwaffer 764.7 NNO ſtille klar 6,40 [zeugen. Das Reſultat meiner Arbeit und Verſprechens 
8 Swinemünde. 764,0 N leicht klar 9,3) ſergiebt 30—40 . Erſparniß an Brennmaterial, außer 
. 8 Hamburg... . 767 ENNW ftille 172 8,1) I der Einfachheit und Bequemlichkeit, welche den Betrieb 
Büchſenmacher⸗Aſpirant Johann Wilh. Krumm, S. — S Sylt 767,1 N wach heiter 8,9 erleichtern. Neuerungsobjecte kommen hierbei nicht vor 
Herrm. Georg Theod Grauert, S. — Kfm. 7 Erefeld 167 t bed 8,00, [und das Beſtehende, wenn es brauchbar iſt, mit ver⸗ 
125 1.7 Caſſe ll 767, NNO ſchwach h. bed. 5,50 wendet wird. Die Adreſſen der vorjährigen Herren 
Bufgebote: Arb. Aug. Wilh. Scharowski mit] 7 Carlsruhe . 766,2 N leicht beiter 6,9“ Induſtriellen find folgende: 

7 Berlin . . 766,9 N leicht klar 9,8 1) Herr Kaufmann Salinger, Mühlen⸗ und Guts⸗ 
Leipzig .. . 767.1 NO ftille wolkig 7,2 eſitzer in Samter. Dampfmühle. 8 
7 Breslau 766.3 NNO leicht bed. 7,9 2) v. Karsnicki, Rittergutsbeſitzer zu Emchen bei 

) See ſehr ruhig, dunſtig. ) Seegang leicht. ions. Brennerei und Mühle. 


3) Herr Abraham Borchardt, Kaufmann und 
Dampfſchneidemühlen⸗Beſitzer in Pinne. 
4) Herr Adminiſtrator Urbaſch zu Weitze bei Birn⸗ 


inne. 


Iſabella Magdalene Das Barometer in Oeſterreich, Deutſchland und baum. Brennerei. 5 
Frankreich ift gleichförmig um 3 6 Millim. gefallen, 5) Herr Rittergutsbeſitzer Collin zu Collin bei 
im nördlichen Skandinavien, wo es jetzt am höchſten Wiſſeck. Brennerei. 


ſchwacher Nordoſt eingetreten, in Mitteleuropa 7 
ſind die überall leichten bis mäßigen Winde 
auch heute ſehr wenig verändert. Au der 


Südgrenze Deutſchland's und in Ungarn iſt die Tempe⸗ 
ratur geſunken und das Wetter regneriſch, faſt überall 


5 T. — Martba 


b. Schneider Josef iſt es mit Ausnahme der britiſchen Inſeln noch allge⸗ 


mein zu kalt für die Jahreszeit. 


Eiſen, Kohlen und Metalle 
Berlin, 3. Mai. (Orig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
Preis 7 von Leopold Hadra.) Kupfer. Sie: 
reis für engl e Marken 88—91 . r 50 Kilogr. 


nade 91 K er 50 na 
Yen Detail: Breife 3—4 K. (über. — 


Wind: ONO. 
ranz, Schütz, 


Tönning; Induſtrie, 


Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, 


empfiehlt 55 ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl W. 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


N 2 X 
Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
a er 


=, iycoihanaton 2 
” (Schwammtod) 5 


seit 1891 von Behörden und Bautechnikern 
erprobtes Mittel zur radicalen Vertreibung des 


Holz-, Haus- und Mauerschwammes. 


Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holzimprägnirung. 
Bericht wird auf Wunsch gratis und franoo versandt, 


Vilain & Go., Chemische Fabrik, Berlin, w., Leipaigerstr. 107. 


EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


Carl Kohlert, Otto Most, 
DANZIG, Weidengasse 35, 
3 empfiehlt sich zur completen Einrichtung von 


Brauereien und Brennereien 


und liefert für letztere gemeinschaftlich mit Herrn C. G. Köhler, Freiberg i. Sachsen: 
ein patentirtes Verfahren Mais und Korn ungeschroten, ohne jede mechanische 
Kraft zu dämpfen, wie auch Vormaisch- und Köhlbottige. 


elegenheitögedtichte jeder Art t 
8 22 1258 — 8. ang 


Amerikanische 
Rasen- 


Handmähmaschinen 
„PHILADELPHIA“, 


Cöln 1875, Erſter Preis. 
W 


Durch alle Buchhandlungen, oder gegen Ein- Es 
5 kann 10 alten h 10-91 birect V 

L 8⸗Anſtalt in Leipzig if ac 

s Naturhellmethode“, 


Sa 
— 


Gartenmöbel, 
Garten⸗ u. Feuerſpritzen, 
Pumpen, Erdbohrer 


empfehlen 


Glinski & Meyer, 


Schmied eeiſerne geprehte 
Gitterspitzen 


empfehlen in 14 Facçons 


W. Hanisch & Cie., 


Dan zi Berlin, 116. eat: 116. 
Vorſtädtiſchen Graben No 33a. J 70 anlenczin ſtehen 2 oſtfrieſ. Bellen 


Proſpefte oratis und franco. "mE 2 und ½ färrig) zum Ve kauf. 


6) Herr v. Swinarski zu Poſen. 


Oelmühle. 
err Rittergutsbeſitzer Ruſſak in Labiſzynek bei 


Gneſen. Brennerei und Mühle. f 
8) Cohn's Erben. Rittergut Dembno bei Neu⸗ 
ſtadt a. d. W. Brennerei. 
9) Herr Adminiſtrator v. Kaminski zu Kaſinowo 
ſonſt herrſcht ſchönes Wetter bei ſteigender Wärme, doch bei 


Samter. Brennerei. 


10) Neue Landſchaftliche Adminiſtration. Rittergut 
Nagradowice bei Wogierski. Brennerei. 


11) 8 


Die Herren Intereſſenten, welche geneigt ſind, von 
Obigem Gebrauch zu machen, mögen nicht lange zögern, 
da ich in der Regel die Letztangemeldeten, welche zeitig 
die Brennereien in 
friedigen konnte. 


err Rittergutsbeſitzer Helling zu Golun bei 
udewitz. Brennerei. 2 


Betrieb ſetzen wollen, nicht bes 


J. Schwab, 
Architekt und Pyrotechniker 
in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 15. 


Centralbureau: Berlin. 


In Danzig 


vertreten durch Hern F. Dräger. 
Gr. Gerbergaſſe No. 12. 


Rest nt Allen hervor- 
ragenden Zeitungen Deutſch⸗ 


lands und des Auslandes in intimer 
Geſchäftsverbindung, gewährt bei 
größeren Aufträgen bekanntlich 


die höchfſten Rabatte 
empfiehlt unparteiiſch nur die für 
die verſchiedenen Zwecke E 
beſtgeeigneten Zeitungen, 
ertheilt auf Grund langlähriger 
Erfahrung bewährten Rath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und ſorgt 
darch gewandte Federn für die zweck⸗ 
entſprechendſte Abfaſſung von 
Annoncen und Reclame⸗Artikeln. 
Zeitungs⸗Preis⸗Courante werden gra⸗ 
tis verabfolgt. 5 

Selbſtverſtändlich werden nur die 
Preiſe in Anrechnung gebracht, welche 
die eo en ſelbſt tarifmäßig ſordern. 

sbeſondere werden für die fol⸗ 

genden fünf, unter meiner alleinigen 
Adminiſtration ſtehenden, hervor⸗ 
ragenden Inſertions⸗Organe: 


„Kladderadatſch“ 


„Berliner Tageblatt“ 
(Auflage 37,500) 
„Wilitair⸗Wochenblatt“ 

„Fliegende Blätter“ 

„Süddeutſche Preſſe“ 
ſowie auch für die 

„Cölniſche Zeitung“, 


oſt“, 
Aufträge unter den günſtligſten 
Conditionen entgegengenommen. 


. SEHR: 
ts⸗Verkauf 
Guts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut im fruchtbarſten Theile des 
Stuhmer Kreiſes. hart an der Chauffer, 
1 Meile v. Bahnhef gelegen, circa 1400 ya 
Acker und Wieſen, ca. 300 Schffl. Weizen 
100 Schffl. Roggen- und 60 M. Rüdtens 
Winterung beſtellt, ſehr reiches Inventor, inet 
bedeut. Kuhpacht und Schäferer, neue Geb., 
fol bei 30,000 Thaler Anzahlung hö chſt 
prelswerth verkauft werden. 

Näheres ertheilt E. L. Würtember 
in Elbing. (1756 


Grundſtücksverkauf. 


Ich beabſichtige, den Verkauf meiner 
, Meile von Danzig, bei Neufhottland 
belegenen, aus ca. 250 Morgen inch. ca. 
100, Morg. Wieſen beſtehenden und zur 
Milcherei geeigneten Beſitzung, und erſuche 
Reflectanten, 0 deshalb an Herrn T. Fe: 
mer, Langgaſſe 66, gef. wenden zu wi en. 
Wwe. June. 


. * 
2 — 4100 


Vem 1. Mai ab geht auf der Weichſel bei 
mewe die „Fliegende Fähre“ und wird 
zu jeder Zeit binnen 8 Minuten übergefahren. 
Von beiderſeits der Weichſel geht Chauſſee 
zum Prahm. 


Schwartz, 
Fährbeſitzer. 


7 . 
Neu überſetzt, mit Einleitungen und An- 
merkungen von 


Benno Tſchiſchwitz. 
12 Bde. in 75 bis 80 Lieferungen a 50 
= 30 Kr. 3 2 70 Cts 2 


= 8 N N 
Die Ausgabe kann auch in Bänden bezogen] 
werden. h 


Berlin. 
1558) G. Grote 'ſche 


Verlagsbuchbandlung 


B 


Bifiten-Sarten 


in ſauberſter Ausführung, 100 für 
1,50 K., liefert gegen Einſendung 
des Betrages in Marken franco & 


Franz Boehnke, 


in Firma Eduard Levysohn, 
Marienwerder. 


ö Bad Cudowa, 
— und Dampf⸗Bäder, 
in der Grafſchaft Glatz, Bahnſtat. 


klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort, 


Molken⸗Auſtalt, Stehl⸗, Moor⸗ 
5 „Nachod. R 
Saifon-Eröffuung am 15. Mai. 


n 


Die reichſte Auswahl in 


Ainterkieiten. 


für den Sommer 


in Baumwolle, Vigogne, Seide, 
Wolle. Filet und Gaze findet man 
zu billigen Preiſen in der 


Waſche Fabrik 
Kraftmeier & Lehmkuhl. 
ERSTER 2 


| Marquiſen⸗ Zelt: | 
Plan, Rouleaux⸗ und 


1 Tapezierleinen 
empfiehlt in jeder Breite und Gattung 
zu enorm billigen Preiſen 


J. age 
. vr Mei 
Rudolph Rogorsch. 
Atelier für Phstopraphie 

und Malerei, 


56. Borftädt. Graben 56. 
Beſondere Sperialität: 


Farbige Photogr. bis zur 
Lebensgröße. 


einfache und doppelt Getriebe, mit und 
ohne Bremie; 


Engl. Schiffs⸗ u. Winde⸗ 
ketten, nur beſte Qualität und 


probirt, von ½¼16—1“; 


Engliſche Patent-⸗Diffe⸗ 
rential⸗Flaſchenzüge 


zu 5 und 10 Ctr.; 

» nal, eiferne Blöcke mi 
3 % 2 und 3 Scheiben, 

; Dichtwer in beſter Qualität u. ſ. w. 


Ffiehlt bei reeller Bedienung zu billigen 
off Preiſen 


Eduard Husen jun., 


äkergaſſe No. 35. 


Tag lich friſche Tiſch⸗, Koch⸗ 
un Backbutter, ſowie täglich zwei⸗ 
mal fuche Milch, auf Wunſch in's Hans 


ict, iſt ſtets zu haben in der Butter⸗ 
ad af abrik von Fr. Kessler, 


Fleiſche rg 72 und Scheihenritterg. 15, 


Herrn 1 Langgaſſe No. 74. 


Auction mit weißen Bohnen 
wen es angeht im Kittelhof⸗Speicher, Hopfengaſſe (Speicherinſel): 


in beliebigen Partien an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. 


ae 0 557 8 
fi 2 0 7° 


Anderweiliger 


Unternehmungen hal 


beabſichtigen wir das feit ſieben Jahren am hieſigen Platze unter der Firma 


Riess & Reimann 


betriebene 


D uch Engros⸗Geſchäft ng 


vollſtändig aufzugeben. 


Behufs ſchnellſter Durchführung der Realiſirung eröffnen wir aus obigem Grunde mit dem heutigen Tage einen 


Total⸗Aus verkauf unſerer bedeutenden Waarenläger. 


Dieſelben ſind gegenwärtig noch in allen denkbaren Stoffen für 


Ueberzieher, ganze Anzüge, Beinkleider, Weſten u. Knabenanzüge 


auf das Großartigſte ſortirt, ſämmtliche Waaren zeichnen ſich durch Gediegenheit, brillante Muſter und ächte Farben aus 


und werden wir jedes zu wünſchende Metermaaß zu Ausverkaufspreiſen abgeben. 


Italieneloths, ächte Sammete, ſämmtl. Futter ſtoſſe, Borden u. Knöpfe 


werden 8 und unter Fabrikpreiſen verkauft. 


gebenft ein. 


Riess & Reimann. 
VBreitgaſſe No. 56. 


Maſchinenfabrik und Keffelfchmicde 


in Bukau: Magdeburg 
baut feit 13 Jahren als Specialität 


P Locomobilen "BE 


mit ausziehba ren Röhrenkeſſeln, 


fahrbar und für ſtationaire B triebe. 


9— Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden uf Wunſchgeſandt. RR 


Kaffeehaus zum Freundſchaftlichen Garten 


Neugarten No. 1. 
Heute Sonntag, den 7. Mai cr. 


Letztes grosses 


Nachmittags-Concert 


von der 


k. k. Oeßerre ich iſchen Kapelle 
unter Leitung des Muſtk⸗Directors Herrn H. W. Stoural. 
DR Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pf 
amilien⸗Billets 3 Stück 1 Ak find zu haben in 


führung ertheilt H. Hertell, 
1785) 


A 2 
„Veritas“ ein zum 


g. 
1 der Muſikalienhandlung von 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


2 


Anſicht bereit ſtehen wird. 


M. Fürst. 


freier 1 8 au verkaufen. 
Ar 

Ein geographiſches Haus buch 1650) Bäckermeiſter, 

Marienburg. 


von 
Friedrioh von Hellwald. 
Mit 50 großen Bildern, vielen Heinen Illuſtrationen und 
zahlreichen Tabellen. 
Ca. 50 Lieferungen & 50 Pfg. 

Es fehlte in unferer deutſchen Literatur bisher vollſtändig 
an einer umfaſſenden Länder⸗ und Völkerkunde, welche mit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Gründlichkeit und Schönheit der Darſtellung den Reiz 
künſtleriſch ausgeführter Abbildungen verbände. Fr. v. 
Hellwald, Redacteur des Auslandes iſt wie wenige befähigt, ein 
ſolches Werk zu verfaſſen; es wird keine trockene Geographie werden, 
ſondern eine lebensvolle Schilderung geeignet zum Vor⸗ 
leſen im häuslichen Kreiſe. 

Die erſte und zweite Lieferung iſt ſo eben erſchienen und in 
jeder Buchhandlung zur Einſicht zu erhalten. 

Verlag von W. Spemann in Stuttgart. 
Vorräthig in Danzig in 


S. Saunier’s Buchhandlung 


A. Soheinert. 


En Kandwwirth, 40 Jahre alt, der i 
halb 20 J. drei größere Güter zu 


II Det d 5: 


Gute Zeugniſſe vorhanden. 
ihre Abr unter J. A. 72. an die 


Mehrere Tauſend alte Dachpfa 


8 In, Fünemin bei Duatenburg 
\ 6 Wochen alte 


Ulmer Dogge 


Hündin) far 60 A. verkäuflich. 


bei Hohenſtein. 


im Kittelhof⸗Speicher. 


Freitag, den 12. Mai 1876, Nachmittags 4 Uhr, werde ich für Rechnung 


ca. 130 Centner ſchöne weiße Bohnen 


Ledat. 
Tür eine größere Wirthſchaft Oſt z 
Wewird ein verheiratheter In pectne 


zur Hoffnung, bei Hrn. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 


Auetlonator. Bureau: Hundegaſſe 111. gs b Mo. 1758 1 U. K. 


Ein Lehrling 


Aechte Bartzwiebel 


0 } Faden 
5 n 
2 io nar 


acte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
i eſtehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche 
1 Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bark. Preis per Flacon I 2, die laut Gebrauchs⸗An⸗ 
2 weiſung dabei zu verwendende Bretonſeife pr. Stück A. 1. 
aa General⸗Depot dei G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 
Depot in Danzig bei Franz u 
Richard Lenz, Warfünterier u. 


u. 1767 i. d. Exp. d. Zta. erb. 
Ein umſichtiges, arbeitſames, ge 


antzen, ndegaſſe 38, und 


VE) bei roguenha ndl. Brot b änkeng. 48] Wo, ſagt die Exp. dieſer Ztg. unter 


Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 


er Ausverkauf währt von Morgens 7 Uhr ununterbrochen bis Abends 8 Uhr. Indem wir dieſe Gelegenheit 
zum Ankauf vorzüglicher Waaren zu beiſpiellos billigen Preiſen wahrzunehmen bitten, laden zu zahlreichen Ankäufen er⸗ 


Az. Wiederverkäufer in der Provinz machen wir hierauf beſonders aufmerkſam. 


Untericht im kaufm. Rechnen, ix 
einfacher wie italieniſcher Buch: 


Pfefferſtadt 51, 4. Etage. 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaf 
‚Dienft unbrauch 
Offtzier⸗Reitpferd in meinem Bureau, 
Heiligegeiſtgaſſe 112, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baar verſteigern, wozu ich 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, 
daß das Pferd vor meiner Behauſung zur 


Der General-Agent 


DH en Aufgabe meines Ge⸗ 
Säfte bin ich willens meine 
am Markte belegene Wäckerei, 
welche ſich im guten Zuſtande 
und gut. Betriebe Befindet, aus 


Rothgänger, 


ziehungsweiſe 6 u. 4 J. faſt ſelbſtſtänd'g 
geleitet hat, in der jetzigen Stellung das 

3. J. iſt, wünſcht, weil er ſich verheirathen 
will, unter beſcheidenen Auſprüchen vom 
eine paſſende Stellung. 
10,000 K. Caution können geſtellt werden. 
tefl. belieben 


des Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 


(gr. Format) in Zankenczin verkäufl. 


: Bernhardiner Hunde 
2halbjährige Hündinnen 


à 40 Ak und eine ſehr ſchöne fromme 


135 Maſthammel 


ſtehen zum Verkauf Dom. Kl. 5185 
392 


rei 6 Wochen 


Drei 6 Wochen 

RL alte Dachshunde 
echter Race 

An find à Stück 15 A. zu ver: 


kaufen. Zu erfragen „Hotel 


14 


angemeſſenes Gehalt und Deputat gesch. 


fürs Comtoir und Weingeſchäft findet 
von ſofort Stellung. Schrifil. Offerten 


Mäochen aus ehrenhafter Familie daß 
die Wirthſchaft einer großen Bahnhofs⸗ 
Reſtauration erlernen will, der auch die — 
Kaſſe anvertraut werden kann, wird geſucht. Verantwortlicher Redacteur O. Rödner. 


. ine alleinſteb. Dame aus guter 
i milie wiülnſcht zur Führung des Haus⸗ 
I haltes und einer Wuthſchaft, oder auch zur 
Stütze und Geſellſchaft einer Dame, ein En⸗ 
gagement. Gefällige Offerten u. M. C. 40 
Oſtaszewo bei Thorn poſtlagernd erbeten. 
fe Einige gut empf. unverh. Inſpectoren 
ſuche ich zum fofortigen und fpäteren 
Antritt. Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
Br Eine junge Land⸗Wirthin mit guten Zeuge 
5 niſſen wied nachgewieſen 
Plath, Danzig, Deiligegeiftgafie 105. 
Y Eine ältere, rüſtige u. ſehr erfahr. Lande 
[[mirthin mit g. Z. empf. für ſelbſtſt. 
Wirthſchaften J. Hardegen, Heiligegeiſtg. 100. 
. NB. Daſelbſt werden gebildete Damen als 
Repräſentinnen, Geſellſchafſterinnen u. Erziehe⸗ 
rinnen mit guten Zeugniſſen empfohlen. 
3 Ein hier auſäſſiger 


Geſchüftsmann, 


der in Vertretung einer ausländiſchen Geſell⸗ 
ſſcchaft die Städte Weſtpreußens bereifen muß, 
wünſcht Commiffionen, Incaſſos ꝛc. hieſiger 
I Aüirrmen gegen billige Proviſion mit zu über⸗ 
nehmen. Gef. Adr. werden u. 1465 f. d. Exp. 
Id. Ztg. erbeten. 

j Labermädchen, und Kellnerinnen werden 


nachgew. Plath. Heiligegeiſtg. 105. 
Ein Pulperfabrikgeſchäft 
ſucht für Pommern, Po⸗ 
ſen, Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
einen gewandten Reiſen⸗ 
dea, der die genannten 

Provinzen ſchon längere 
5 Zeit bereiſt hat. 


. Franco⸗Offerten werden 


ö l sub N. 7882 
an die Anvoncen⸗Expedition von Rudel 
Mosse in Berlin S. W. erbeten. 
Ein. junger Mann, der eine 8 
Wabſolvirt hat, ſucht ſobald als möglich 
eine Lebrlings⸗ am liebſten aber eine 
Volontair⸗S elle in einem größeren über⸗ 
ſeeiſchen Geſchäft. Off werden u. H. B. 
an das Annoncen » Agentur - Bureau von 
Rudolf Mosse, (Herrm. Hirſchfeld) 
7 


Sromberg erbeten (1617 
AM. Stiftsgeld nen 

I find, eth. zu 

vergeben Heiligegeiſtg. 112 im Con - 


das Nähere daſelbſt. (1661 
In Lansfuhr wird zum 1. April L. N. 

eine herr ſchaftliche Wohnung beftehend 
zus 4 bis 5 Zimmern, Küche, Keller, Boden 
und Garten, für Sommer und Winter, zu 
miethen geſucht. 5 

Gef. Off. mit Preisangabe werden unt. 
1561 in der Exp dieſer Ztg. erbeten. 


General⸗Verſammlung 


des liberalen Vereins 
des Danziger Kreiſes 


in Prauſt Herrn Kucks 


den 4. Mai ., Nachm. 4½ Uhr. 


Tagesordnung. 
1. Vorbereitung der Wahlen. 
2. Geſchäftliches. 
3. Rechnungslegung. 
4. Vorſtandswahl, 
wozu alle Mitglieder einladet 


Der VBorſtand. 


Seebad Weſterplatte. 


Heute, Sonntag, 


erſtes großes 
Nachmittags⸗Concert 


ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des 
1. Feib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1. 


Anfang 4 Uhr. tree 25 2 
1780) F. Koll, 


Actien-Branerei Al. Hammer. 
Sonntag, den 7. Mai: 
roßes 


Eröffnungs-Concert, 


ausgeführt von der Königl. Kapelle des 
= 4. Oſtpr. Grenad.⸗Regts. No. 5. 
8 Anfang 5 155 Entree 25 3 
ie Concerte finden r'gelmäßig Sonn⸗ 
tags, Mittwochs und Freitags falk r 


Mufilmeifter im Könfel, 4 Oftpr 
eiſter im Königl. 4. . 
1) Grenad.⸗Regt. No. 5. 


Weiss & Schröder 
Olivaer Thor. 


Montag und Dienſtag: 


a roßes 
Nachmittags⸗Concert 


der böhmiſchungariſch⸗öſterreichiſchen 
Bufk-Gavele. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 2. 
„Familien⸗Billets 3 Stück & 1 ſind 
bis 3 Uhr Nachmittags im Concert » Local 
zu haben. (1790 


Selonke’s Theater- 


Sonntag, den 7. Mai: Auf⸗ 
zeſen des Geſangs-Komikers Herrn 
Nurtnor, erſte Specialität aus Wien. 
— Concert der aus 40 Perſonen be⸗ 
jtchenden böhmiſch - öſterreichiſchen 


uner⸗ 
8 be⸗ 


Exp. 


auch 


find 


(1771 


Agens 


vg. 


Sr 
D. . 


Muſik⸗Capelle unter Leitung des Muflls 


Directors Hrn. N. W. Stoural. H. Us 

Die Mühle an der Moſel, Luftipiel. 

Der Cuambregarniſt. Schwank mit 

Geſang. Kahle, Male, Schaale, ober: 

Bene Kleines. Poſſe mit Geſang. 
a . 


Vite Anckerchen komm recht bald 
Ewig D! Bitte Antwort! 


ſetztes 


1080. D 


ruck und Verla rt D.Rofemann, 
ig. 


